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Don der VölLerbundsversammlung.
Weitere Friedensredner in Genf.

Genf , 7. Sept . Der belgische Ministerpräsident Theunis,
der als erster Redner in der Freitag -Nachmittagssitzung der
Völkerbundsversammlung sprach, forderte nachdrücklich, daß
die Völker Sicherheit erlangen . Er sagte, Belgien war seit
Jahrhunderten der Schauplatz der europäischen Kriege. Der
moderne Krieg mit seinen furchtbaren Zerstörungen ist eine
erhöhte Gefahr für Belgien , das seit dem letzten Kriege
noch unter einem ständigen Alpdruck lebt . Belgien ist ein
ausnehmend friedlicher Staat , aber Belgien braucht für
den Frieden Sicherheiten und zwar wirkliche Sicherheiten,
nicht nur auf Papier . Der englische Ministerpräsident wies
darauf hin , daß das Londoner Abkommen eine Entspan¬
nung brachte. Ich kann nur mit Herriot hoffen, datz wir
auf diesem Wege fortschreiten. Der Pakt sieht Sanktionen
und zwar auch militärische vor und in Artikel 10 eine Ver¬
pflichtung, die territoriale Unversehrtheit und Unabhän-

>gigkeit seiner Mitglieder zu gewährleisten . Die Tragik der
Geschichte der letzten Jahre zeige , datz nur die Gewißheit,
daß jedem Angriff sofort ein Bündnis der Kulturländer
entgegenstehe, den Frieden erhalten könne . Theunis ver¬
teidigte hieran anschließend die im Garantieentwurf vor¬
gesehenen Sondoerabkommen, die in den Rahmen des Völ¬
kerbundes eingefügt, der Kontrolle des Rats unterstell

^werden.
Im weiteren Verlauf der Nachmittagssitzung ergriff der

tschechoslowakische Außenminister Benesch das Wort . Er er¬
innerte an die Resolution der 3. Völkerbundsversammlung,
die den Grundsatz der gegenseitigen Abhängigkeit der Ab¬
rüstung von den Sicherheitsgarantien aufgestellt und auch
ein Sonderabkommen zUietz . Der militärische Defensivplan
des Garantiepaktes sei durch ein Schiedsverfahren zu ver¬
vollständigen, wobei er sich den Worten Macdonalds , Her-
riots und auch Mottas in der Eröffnungssitzung anschlotz.
Die Sonderabkommen könne man nicht abschaffen . Der
beste Weg sei daher , sie durch den Völkerbund kontrollieren
lassen zu können. Benesch sprach Herriot seinen Dank für
die Worte zugunsten der kleinen Staaten aus . Nachdem
Benesch nochmals nachdrücklich die Sanktionen gerade für
den Fall eines Bruches des Schiedsabkommens als not¬
wendig bezeichnet hatte , bedauerte er in Eigenschaft als
letztjähriger Berichterstatter für den Earantiepaktentwurf
dessen Ablehnung durch zahlreiche Staaten und verteidigte
nochmals die Erundzüge des Entwurfs . Er formulierte die
Aufgaben des Völkerbundes in der nächsten Zeit folgender¬
maßen : 1 . Der Ausbau eines neuen Systems auf Grund
vergleichender Studien über den Völkerbundspakt , den Ga-
Mtiepaktentwurf und Einwände der Regierungen und
alle anderen Vorschläge und Dokumente, die noch vorliegen
können. 2 . Parallel damit die Vorbereitung eines Planes
für die allmählichen Rüstungsbeschränkungen. 3 . Das Stu>
^lum der Frage des Abbaus und der Klausel über die obli,
va . orische Schiedsgerichtsbarkeit. Beim Verlassen der RL
Vertribune wurden Benesch lebhafte Beifallskundgebungen
en,gegengebracht.

Ein einstimmiger Beschluß.
Einstimmige Annahme einer englisch -französischen

Einigungsresolution bei der Bölkerbundsversammlung.
WTB . Genf , 6 . Sept . Im Laufe der heutigen Nach¬

mittagssitzung brachten Macdonald und Herriot
einen gemeinsamen Resolutionsantrag ein , der einstimmige
Annahme fand. Er lautet:

Die Versammlung nimmt von den Erklärungen der ver¬
tretenen Regierungen Kenntnis , in welchen sie mit Genug¬
tuung die Grundlagen einer Verständigung zur Aufrechter¬
haltung eines endgültigen Friedens erblickt.

Um die Meinungsverschiedenheiten, die zwischen den
verschiedenen hier ausgesprochenen Gesichtspunkten weiter¬
bestehen, miteinander zu versöhnen und, wenn dies geschehen
sst, in möglichst schneller Frist durch den Völkerbund eine
mter ckionale Konferenz über die Abrüstungsfrage einbe¬
rufen zu können , beschließt die Versammlung
folgendes:

1 - Der Dritte Ausschuß wird damit beauftragt , die
Dokumente über die Sicherheitsfrage und die Rüstungsbe-'
Hstststungen zu prüfen , vor allem die Bemerkungen der

v^fchiedenen Regierungen über den Plan eines Vertrages
Mr Gegenseitigen Hilfeleistung (Garantiepakt ) , der infolge

AUeaKrtg . Montag den 8 September.

der Resolution 14 der dritten Versammlung aus ^earbeitet
wurde, sowie die anderen seit der Veröffentlichung des
Vertragsprojekts vorbereiteten und dem Völkerbundssekre¬
tariat übermittelten Pläne . Die dritte Kommission soll
ferner die Verpflichtungen prüfen , die der Völkerbundspakt

^ hinsichtlich der Sicherheitsgarantien enthält , die im Falle i
^ eines Schiedsverfahrens oder einer Rüstungsbeschränkung -

notwendig werden könnten.
2 . Die Erste Kommission ist beauftragt s ) die Artikel

des Völkerbundspaktes über die Regelung von Streitig¬
keiten im Hinblick auf etwaige Abänderungen zu unter¬
suchen, b) zu prüfen , innerhalb welcher Grenzen die Be¬
stimmungen des Artikels 36 § 2 der Satzung des Inter¬
nationalen Gerichtshofes zum Zwecke der Erleichterung
einer Annahme dieser Klausel präzisiert werden können,
und zwar dies alles mit dem Ziel, die Solidarität und die
Sicherheit der Völker der Welt zu festigen , indem auf

! friedlichem Wege alle Streitigkeiten , die zwischen den
Staaten entstehen könnten, gelöst werden.

Mit der Annahme der Resolution ist vorläufig die De¬
batte über die Sicherheitsfrage im Rahmen der Versamm¬
lung abgeschlossen, da jetzt die dritte und die erste Kommission
das Wort haben.

Die Abreise Macdonald und Herriots.
WTB . Genf , 7 . Sept . Macdonald und Herriot, die

gestern abend zusammen mit ihren Delegationen zu abend
gegessen hatten , reisten um 9 .40 Uhr nach Paris . Mac¬
donald fuhr über Paris nach London weiter.

Das vorsichtige Ausland.
! K.L. Die für die Durchführung des Dawesplanes not¬

wendigen 800 Millionenanleihe ist noch nicht unter Dach
und Fach . Nachdem die Londoner Konferenz alle gefähr¬
lichen Klippen glücklich umschifft hatte und die Delegierten,
wenn auch nicht gerade mit der Geste des Siegers , heimkeh¬
ren konnten, schien vor allem in Amerika gewisser Optimis¬
mus Platz gegriffen zu haben . Alle die schwerwiegenden
Einwände gegen die Durchführung der Londoner Abma¬
chungen waren wohl zunächst von dem Eindruck des er¬
folgreichen Endes der Konferenz übertönt . Zum ersten
Male hat in Europa nach dem Kriege eine Konferenz ein
wirklich erfolgreiches Ende gefunden, und das Sachverstän¬
digengutachten hat Aussicht , in die Tat umgesetzt zu wer¬
den. In dem nach Kapital hungernden Deutschland sah
man in Neuyork ein willkommenes Ventil , durch das man
der vom Eoldüberflutz bedrückten amerikanischen Volkswirt¬
schaft etwas Luft verschaffen zu können glaubte . Allenthal¬
ben wurde kräftig für de deutsche Anleihe Propaganda ge- j
macht . i

Diese gehobene Stimmung hat aber offenbar schon einem i
starken Pessimismus Platz gemacht . Wie Neuyorker Blät - !
ter melden, ist die Zeichnung der neuen Anleihe für Mittel¬
europa an der Neuyorker Börse fast zu einem Stillstand ge¬
langt . Es sind bis jetzt nur etwa 30 Millionen Dollar
aufgebracht worden . Man scheint sich wohl auch in Ame¬
rika , nachdem die erste Begeisterung verflogen ist , allmäh¬
lich darüber klarer zu werden, datz die Bedingungen , unter
denen gerade im ersten Moratoriumsjahr unsere Volks¬
wirtschaft zu arbeiten hat , nichts weniger als günstig sind.
Vor allem die noch fortdauernde Ruhrbesetzung, in der der
Ausländer auf den ersten Blick nur eine militärische Ange¬
legenheit sehen mag . wird auch in fremden Ländern immer
imehr als Hauptgefährdung wirtschaftlicher Kraftentfaltung
»erkannt werden , wenn man erst einmal durch eigene Kapi¬
talbeteiligung an unserer volkswirtschaftlichen Entwicklung
Interessiert ist. So optimistisch und leichtgläubig wie ein
großer Teil des deutschen Volkes ist eben nicht die ganze
Welt.

Auch in England ist man in weiten Kreisen der Zeich¬
nung der deutschen Anleihe wenig geneigt , allerdings viel¬
fach aus anderen Gründen . Hier spielt wieder einmal die

, Angst vor der Möglichkeit des deutschen Aufstieges eine
Rolle . Nor allem sind es diesmal gerade die gemäßigten
Arbeiterkreise , die durch die Anleihe einen ungünstigen Ein¬
fluß auf den englischen Arbeitsmarkt fürchten. So betonte
der Sekretär des englischen Grubenarbeiterverbandes in
einem Telegramm an Macdonald , datz durch die Anleihe

s an Deutschland die Lage der englischen Arbeiter ungünstig
j beeinflußt würde . Die Arbeiter würden daher eine Beteili¬

gung Englands an der Anleihe verweigern . Dr . St.
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Neues vom Tage.
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund.

London , 7 . Sept . „Daily Telegraph " schreibt zur Rede
Macdonalds , das einzig neue ihres Inhalts sei das Eintre¬
ten des Ministerpräsidenten nicht nur für Deutschlands Zu¬
lassung zum Völkerbünde , sondern für eine Einladung an
Deutschland. Macdonald scheine ferner für den Eintritt
Deutschlands in den von Lord Parmoor vorgeschlagenen
erweiterten Bölkerbundsrat zu sein . Als mögliche Erwä¬
gungen zu diesem Schritt Macdonalds bezeichnet das Blatt
seinen Wunsch , dem Völkerbunde durch den Beitritt
Deutschlands einen mehr universellen Charakter zu geben,
den llebergang der Militärkontrolle auf den Völkerbund
zu beschleunigen und Deutschlands Teilnahme an der Ab'
rüstungskonferenz zu erleichtern.

Paris , 7 . Sept . Havas verbreitet nachstehende amtliche
Note aus Genf : Die Stelle der Rede Herriots , die sich auf
die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund bezieht, ist
rion den deutschen Presse-Vertretern in Genf lebhaft kom¬
mentiert worden . Einige haben aus der Erklärung des
französischen Ministerpräsidenten gefolgert , daß die franzö¬
sische Regierung die Absicht habe , die Türe des Völkerbun¬
des der Reichsregierung für den gegenwärtigen Augenblick
zu verschließen . Diese Auslegung widerspricht dem Buck-
staben und dem Geist der Erklärung Herriots . Diese lätz:
sich in die Worte „Weder Ausnahme noch Bevorzugung*
zusammenfassen. Die französische Regierung wünscht ledig¬
lich, daß die bestehenden Vorschriften auf Deutschland an¬
gewendet werden , für den Fall , daß,es beantragt , in den
Völkerbund aufgenommen zu werden . In diesem Falle soll
das einzuschlagende Verfahren dasselbe sein , das bei de«
vorhergegangenen Anträgen um Aufnahme in den Bund
zur Anwendung gelangte.

Freigabe der Wareneinfuhr.
Koblenz, 7. Sept . Die Verordnung 262 der Rheinland¬

kommission verordnet auf Grund des in London Unter¬
zeichneten Protokolls folgendes : Der Warenverkehr zwi-
scheu den besetzten Gebieten und dem unbesetzten Deutsch¬
land unterliegt vom 9. September nachts 12 Uhr ab weder
der Gewährung einer Zu - und Ablaufsbewilligung noch
der Entrichtung einer Gebühr

Vereinfachung unseres Steuerrechts.
Bern «, 7. Sept . Demnächst erscheint das Gutachten

Verwaltungsabbaukommission über die Vereinfachung d<n
Gesetzgebung und Verwaltung auf dem Gebiete der direk¬ten Steuern . Die Denkschrift beschäftigt sich in ihrem erstenTeile mit der Frage der Finanzhoheit von Reich , Ländernund Gemeinden und kommt auf Grund eingehender Wür¬
digung sämtlicher mitsprechender Umstände zu dem Ergeb-nis , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt unbedingt an der
einheitlichen Steuergesetzbung und Verwaltung durch das
Reich festzuhalten ist. Des weiteren unterzieht das Gut¬
achten die Steuergesetzgebung der letzten Jahre einer Kri¬
tik , wobei es die Hauptursache für unser verwickeltes Steu-
errecht einmal in den Begleiterscheinungen der Inflation,
ferner aber auch darin erblickt , daß unsere Steuergesetze zu
kasuistisch geworden wären und den Finanzbehörden eine
nicht zu bewältigende Massenarbeit gebracht hätten . Als
wirksame Abhilfe empfielt die Verwaltungsabbaukommis-

,sion einfache Gesetze , die nur die Grundsätze des Steuer¬
rechts festlegen und der Lokalinstanz für den Einzelfall
mehr als bisher freie Hand lassen , sowie eine Entlastungder Finanzämter von de ' Massenarbeit durch stärkere Her¬
anziehung von lokalen T l>' ' ' i >-ngsausschüssen bei Einschrän¬
kung der Steuererklärungen und einer Jndividunalveran-
lagung . Das Gutachten ist in einigen Tagen zum Selbst¬
kostenpreis durch das Büro der Verwaltungsabbaukommii-
fion , Berlin . Leipziger Platz 13, zu beziehen.

Zwischenfälle.
Ludwigshafen , 7. Sept . In der Nacht auf Samstag ge¬rieten betrunkene Zivilisten mit marokkanischen Soldaten

-» einen Wortwechsel, der mit Tätlichkeiten endete. Einer
der Soldat wurde durch einen Rückenstich getötet . Ein
anderer schwer verletzt. Die Zivilisten begaben sich dann
in eine Wirtschaft , wo sie wiederum in Streit gerieten und
den Schlächtermeister Karl Fels durch einen Bruststich tö¬
teten . Die Täter wurden ermittelt und sestgenommen . Ts
handelt sich um 3 Personen , die bereits mit Zuchthaus vor¬
bestraft sind.



Die süddeutsche Rundfahrt des
Zeppelin -Luftschiffes.

Friedrichshafen , 7 . Cept. Das Amerikaluftschiff ZR 3
ist am Samstag vormittag 9 .10 Uhr im Beisein einer gro¬
ben Menschenmenge und der Reichswehr Konstanz bei schö-
Aem und klarem Wetter zu .seiner zweiten Fabrt . der erstem
Probefahrt aufgeslicgen . Am Sonntag wird voraussichtlich
retne Fayrr unternommen , dagegen sind solche für Montag,
Dienstag und Mittwoch vorgesehen , worauf die Mstür.dige
Fernfahrt nach Norddeutschland und Skandinavien erfol¬
gen soll.

München, 7 . Sept . Der Mü chcner Bevölkerung bot sich
am Samstag ein überwältigendes , großartiges Schauspiel.
Von vielen Tausenden auf den Plätzen , den Straßen und
den Dächern erwartet , zog mittags 11 .30 Uhr das Ame-
rika-Riesenluftsibifs in majestätischer, sicherer Fahrt über
München. Das Luftschiff , das in dem Hellen Sonnenschein
wie ein riesiger Metallfisch durch den Aether flog , machte
über der bayerischen Landeshauptstadt eine Schleife und
ging, gewissermaßen grüßend , einigemale sich senkend nie¬
der. Bald nach seinem Erscheinen tauchten am Horizonte
Flieger auf , die den Zeppelin in den Lüften grüßten . lieber
dem Exerzierplatz Oberwiesa wo sich gleichfalls Tau¬
sende von Menschen zur Begrüßung eingefunden hatten,
machte es m -hrere Seifen . Auch dort kreuzten einige
Flugzeuge der Trans -Europa Union in den Lüften , die dem
Zeppesin den Willkommenaruß darbrachten . Gegen 12 Uhr
flog das Luftschiff in der Richtung Nürnberg weiter.

Nürnberg , 7 . Sept . 10 Minuten vor 2 Uhr am Samstag
überflog das Luftschiff L .R . 3 auf seiner Probefahrt durch
Süddeutschland Nürnberg in geringer Höhe . Das Luftschiff
setzte ohne ftden Aufenthalt seine Fahrt bei mäßiger Ge¬
schwindigkeit in westlicher Richtung fort.

Stuttgart . 7 . Sept . Der T . such des für Amerika be¬
stimmten Zeppelinluftschiffes bildete am Samstag die Sen¬
sation des Tages . Da - „Neue Tacchlatt" hatte die 12. Mit¬
tagsstunde als Ankunftszeit bestimmt vorausgesagt . Von
11 .30 Uhr füllte . , sich freien , Aussicht bietenden Plätze,
die Türme der Stadt , vor allem der Bahnhofsturm , sowie
die Plattformen hoher Häuser mit Schaulustigen. Der
Schloßplatz und die Stufen des Königsbaues waren dicht
mit Menschen besetzt in Erwartung des Wunderschiffes,
denn seit den Kriegsfahren , wo die Zeppelinkreuzer meist
in der Nacht die Stadt überflogen , war der Anblick eines
Luftschiffes nicht mehr vergönnt . Als um 12 Uhr die Schu¬
len und Geschäfte schlossen , stieg die Menschenansammlung.
Die Spannung wuchs . Aber nach langem vergeblichen War¬
ten drangen die Meldungen durch , daß Z .R . 3 zwischen
11 .45 und 12 Uhr über München kreuzte, um 1 Uhr in Re-
gensburg war . Da leerten sich die Plätze und Tausends stie¬
gen auf die Höhen rings um Stuttgart und auf die Pano¬
ramastraßen , um die auf etwa 3 Uhr erwartete Ankunft
des Luftschiffes zu genießen, die ihre Bestätigung dadurch
erhielt , daß Z . R . 3 um 1 .30 Ubr noch nicht Nürnberg er¬
reicht hatte . Der Süddeutsche Rundfunk aber meldete ge¬
gen 2 Uhr , daß das Luftsck-ff erst gegen 3 .20 Uhr übe-
Stuttyart erscheine.

Und wieder harrten Tausende und Abertausende auf Hö¬
hen . Türmen und Dächern des Ereignisses. Um 3 .10 Uhr
erblickte man den silberweißen Riesen der Luft im Nord-
Osten über der Schillerstadt Marbach . Gegen 3.30 Uhr
überflog das Luftschiff über die Weißenburg - Höhe im Nor¬
den kommend die Stadt in einer mächtigen Schleife die
frühere Villa Zeppelins im Herdweg einschließend . Wie
ein riesiger silberglänzender Karpfen zog das Schiff in ru¬
higer Fahrt dahin , um dann sofort auf das Neckartal Rich¬
tung Eßlingen einzubiegen. Flieger Strähle von Cann¬
statt umkreiste indessen mit seinem Doppeldecker das Schiff.

Die Bevölkerung jubelte dem Riesen der Luft zu . Ein
! prächtiges Bild am klarblauen Himmel, ein unvergeßlicher j
: Anblick ! 3 .40 Uhr war das Schiff in südlicher Ferne , in l

; Richtung Friedrichshafen , entschwunden. z

j
* j

' Eine Ansprache des Herrn Staatspräsidenten . ,
! Stu .tgart » 7 . Sept . Während der Fahrt des Zeppelin - !
i Luftschiffes über Stuttgart gab die Südd Rundfunk A . Z . s

ein längeres Unterhaltungskonzert . Während desselben !
? wurde folgendes Begrüßungswort des Staatspräsidenten !
s Bazille an das neue Zeppelin -Luftschiff durch Rundfunk be- !
! kanntgegeben : §

j Ich möchte das neue Zeppelin -Luftschiff , das in seinen ge - ^
s waltigen Ausmaßen ein ganz hervorragendes Werk der >
- deutschen Technik ist , nicht ziehen lassen , ohne ihm ein Herz- ^
! liches „Glückauf " zuzurufen . Mögen ihm viele glückliche
s Fahrten beschiedest sein und möge es dem deutschen Namen,
! insbesondere seinem Erfinder , dem Grafen Zeppelin , Ebre
! machen überall ! Dank und Anerkennung sage ich allen de-
! nen , die in rastloser Arbeit es erreicht haben , daß wieder-
l um ein deutscher „Zeppelin" in hie Lüfte steigt , größer , schö-
! .rer und vollendeter als einer seiner Vorgänger . Daß das
^ herrliche Werk trotz der Knechtung der deutschen Wissen-
l schüft und Technik durch den Versailler Vertrag zu Stande

gekommen, ist ein erhebendes Zeugnis für die Kraft des
deutschen Geistes und *ür Re Güte der .deutschen Arbeit.

Aus Stad: und Land.
Aliensteig, 8 . September 1924.

* Endlich wieder die Sonne . Die trostlose Witterung
der letzten Wochen wurde durch zwei Sonnentage unter¬
brochen. Nachdem es sich am Freitag aufgehellt hatte,
war am Samstag recht schönes Wetter zu verzeichnen und
draußen auf den Aeckern und Wiesen wurde fieberhaft ge¬
arbeitet , um die so oft verregnete Frucht und das Oehmd
heimzufahren , oft in einem recht traurigen Zustand . Dem
schönen Samstag folgte ein überaus heißer Sonntag , der
dort vielfach zu Erntearbeiten benützt wurde, wo der Sams¬
tag zum Einfahren nicht ausreichte . Auch den Nichtland¬
wirten waren diese zwei sonnigen Tage von Herzen zu gönnen,
sowie den aus den Regentagen noch übrig gebliebenen Luft¬
kurgästen . Kein Wunder lockte der Sonntag alles heraus,
was laufen konnte und froh und dankbar empfand man r
die Wärme, die in den letzten Wochen so sehr mangelte.
Am heutigen Montag hat das Wetter schon wieder umge¬
schlagen, doch wollen wir die Hoffnung auf weitere schöne
Herbsttage nicht aufgeben.

Die bevorstehende Bezirksobstausstellung . Am 21.
ds . Mts . findet in der Turnhalle in Nagold eine Bezirks¬
obstausstellung statt . Die Beteiligung an derselben wird
eine sehr rege sein . Den Besuchern ist Gelegenheit geboten
den heutigen Stand des heimischen Obstbaus kennen zu lernen,
sowie auch Bezugsquellen für Tafel - und Mostobst . In
einer Abteilung wird auch eingedünstetes Obst und Ge¬
müse gezeigt werden , sowie erprobte zuverlässige Mittel zur
Schädlingsbekämpfung im Obst - und Gartenbau, außerdem !
noch praktische Werkzeuge . Die Ausstellung im Gesamten i
verspricht eine schöne Veranstaltung zu werden und wird z
sich ein Besuch derselben für jedermann lohnen.

* Freudenstadt , 6 . Sept . (Schlechter Geschäftsgang.)
Im Hüttenwerk Friedrichstal, wo seit Jahren Kurzarbeit
eingeführt ist , steht eine weitere Verschlechterung der Ar¬
beitsverhältnisse bevor . Die Hauen - und Schaufelfabrikation
sowie die Gießerei werden wegen ungenügenden Auftrags¬
eingangs vorübergehend stillgelegt. Die Sensenfabrikation
geht weiter.

'

Stuttgart , 7 . Sept . (Zum Wettkampf der ländlichen
Neitervereine beim Turnier anläßlich des 77 . Land¬
wirtschaftlichen Hauptfestes .) Die Vereine können da¬
mit rechnen , daß ihre Pferde und Reiter für die
Zeit von Donnerstag , 25 . Sept . , nachmittags bis Diens¬
tag , 30 . Sept . , vormittags unentgeltlich unterge¬
bracht werden . Die Verpflegung , deren Kosten vor¬
aussichtlich von der Stadt Stuttgart übernommen wer¬
den , ist für die Reiter unentgeltlich . Fourage für die
Pferde muß mitgebracht werden . Ta nur 90 Rei¬
ter und Pferde untergebracht werden können , werden
die Vereine , denen an einer Teilnahme besonders
liegt , ersucht, ihre Nennungen baldmöglichst abzugeben.

.Hcilbronit , 7 . Sept . (Vom Neckarkanal .) Hier fand
eine Aufsichtsratssitzung der Neckar A .- G . statt , wo¬
bei eine von Geheimrat Dr . Bruckmann vorgelegte
Entschließung angenommen wurde . Sie weist darauf
hin , daß die in Ausführung der Londoner Beschlüsse
notwendige Umwandlung der Eisenbahn die Tarif¬
gestaltung der alleinigen Verfügung des Reichs und
der Länder entzieht , daß damit die Wasserstraßen um.
somehr in den Vordergrund treten und für Süd-
Westdeutschland der Ausbau der Neckarwasserstraße vom
Rhein zur Tunau in Betracht kommt . Tie südwest¬
deutschen Lande sind auf Wasserversrachtung und Ver¬
billigung der Transportkosten angewiesen , die nur
möglich sind durch den Ausbau der Verkehrswege iw
erster Linie der Verbindung vom Rhein zur Donau-
über den Neckar. Der Südwestdeutsche Kanalverein!
List sich bewußt , daß dieser Ausbau nur etappenweise!
vor sich gehen kann , er richtet aber an das Reich, so- -
wie Baden , Württemberg und Hessen die dringende
Bitte , das begonnene Werk ununterbrochen fortzusetzen
und der Arbeit der Neckar-A .-G . alle Förderung zu¬
teil werden zu lassen.

Gmünd , 7 . Sept . (Der Hochwasserschaden.) Ter
Schaden , den das Hochwasser in Waldstetten angerichtet!
hat , ist größer , als ein flüchtiger Ueberblick vermuten
ließ . Denn fast jedes Haus im Mitteldors hat über
bedeutende Verluste an landwirtschaftlichen Geräten,
an Aussteuer und Vorräten zu klagen . So wurde
mancher ärmeren Familie der ganze Hausrat vernich¬
tet , mehreren Handwerkern die Werkstatt überschwemmt
und viel Material und Werkzeug in den Fluten mit¬
gerissen . Dazu kommt der Schaden , den die Gemeinde-
auf Feldern und Fluren und durch Beschädigung der
Gebäude und Straßen erlitten hat . In ihrer Not¬
lage wandte sich die Gemeinde an das Staatsministe¬
rium , das den Besuch den Justizministers Beherle
angekündigt hat.

Marbach a . L . , 7 . Sept . (Pferdezucht .) Das Land¬
gestüt hat in letzter Zeit für seine Fohlenaufzuchtan¬
stalt Absatzfohlen im Lande ausgekauft und zwar in
erster Linie solche Hengstfohlen , von denen anzuneh¬
men ist, daß sich aus ihnen spätere Landbeschäler ent¬
wickeln werden . Im ganzen wurden 15 Warmblut¬
fohlen zu Preisen von 250—320 Mark erworben,
außerdem zur späteren Abgabe an Hengsthalter sechs
Kaltbluthengstfohlen (Belgier ) zu Preisen von 450 bis
650 Mark . In Oesterreich sind zu gleichem Zweck!
2 Pinzgauerhengstfohlen angekauft worden . Der Württ . !
Pferdezuchtverein hat für seine Fohlenzuchtanstalt
gleichzeitig im Lande 10 Stutfohlen zu Preisen von
260—350 Mark erworben.

Ebnat , OA . Neresheim , 7 . Sept . (Brandstiftung .) !
Tie Ursache des letzten Brandfalls hieb hat eine rasche!
und aufsehenerregende Aufklärung gefunden . Nach- -
dem schon durch den Landjäger Winter am Abend des!
Brandunglücks als Täterin eine hiesige ältere Frau!
vermutet worden war , wurden weitere Nachforschun- ,
vgen mit Hilfe eines Polizeihundes vorgenommen , die-
gleichfalls auf die Spur der vermutlichen Täterin!
führten . Tie Frau ist daraufhin in Haft genommen
und ans Landgericht Ellwangen eingeliefert worden.

Schwab . Hall , 7 . Sept . (Leichenöffnung .) Vor kur¬
zem sind hier , wie gemeldet , zwei Personen an Pilz - !
Vergiftung gestorben . Von gerichtsärztlicher Seite ist
nunmehr eine Oefsnung der Leichen vorgenommen wor¬
den , weil die Pilze geschenkweise geliefert wurden.

W Lesefrucht . W

Unter lila Abendwölkchen
Ruht die gelbe Himmelswand,
Weißer Wolken heitres Völkchen
Spielt auf fernem Waldesrand,
Und ein Stückchen tiefster Bläue
Ist der Roterglühten Ziel.
Lebensabend , einst erfreue
Mich mit gleichem Farbenspiel.

E . v . Watzdorf -Bachoff.

DG« Mld UW Do iw Herze«?
Von Erich Eben stein.

3 . (Nachdruck verboten .)

„Vr mißfällt dir doch nicht, mein Kind ?" stützte dK
kutt «r, ÄS Magelone sie in stummer Bestürzung anstarrt»
Ich glaubte d» ch , bemerkt zu haben , daß er bei seinen früh«
n Besuchen einen guten Eindruck auf dich gemacht hatH

,Z » „ . . gewiß, Mama . . ." Magelone suchte ihre!
»nzenlsfen Verwirrung Herrin zu werden . „Aber N»Ä
»nen doch kaum . . . wir lieben einander doch noä
p: nicht !" . . . stammelte sie dann. .ft ft

Mam» stichelte ein wenig und strich ihr gütig diL 'blo«
« Löckchen ««S der erhitzten Stirn-

'S« Liebe kommt schon von selbst, mein Hetz, wem
« Mch erst nähergetreten seid . Die Hauptfach« ist, das
» Fürst ein prächtiger Mensch ist und in jeder Hinsicht fü,
DH paßt. Außerdem — wenn er auch der jüngere Sohl
tz kommst du durch diese Heirat an den Hof eines regierend«!

tzrstrnhcu' ses , wo du nach der Erbprinzesfin die erste Roll,
»M . Also ! Mach dich nun rasch ein wenig zurecht u-
ktrüste dann deinen Bräutigam !"— Sie drückt«. em«n

auf Magelones Stirn und schloß lächelnd : ,Zch wette , I?
vierzehn Tagen liebst du Egon mehr, als du heute für mög>
lich hälft !"

Und genau so wie Mama prophezeit hatte, war el
gekommen! Gleich den Blumen draußen im Park wahren,!
dieser warmen Maitage wuchs die Liebe in ihr empor — un¬
heimlich schnell, unheimlich groß, bis ihre Seele nur mehi
^ stillt war von Egons Bild.

Es gab aber auch gewiß auf Erden keinen herrlicherer
Mann als ihn ! Klug , schön , ritterlich und vornehm wcn
er — auch gut.

! Lebte auch in seiner Seele nur ihr Bild ? Magelom
!zweifelte nicht daran . Weshalb hätte er sie sonst geheiratet?
Freilich — eigentlich kannten sie einander immer noch nichl
viel mehr als damals am Verlobungstag. Das lag natürlich
an den Verhältnissen . Man ließ sie nie allein. Immer wareis
Freunde und Verwandte da , wenn er nach Heidhausen kany
Auch hieU Egon, wie sie bemeM hatte, streng auf Formen.
Er war immer äußerst aufmerksam und ritterlich gegen sein«

' Braut , gestattete sich aber — wohl der andern wegen - e
keinerlei Vertraulichkeiten.

Aber nun war er ihr Mann , und in zwei Stunden soll!
ten sie nach Südungarn abreisen, um dort auf Hirschenau di,
Flitterwochen zu verbringen.

Das war des Herzogs Idee . Er hatte das kleine , ro¬
mantisch gelegene Jagdschloß samt den dazugehörigen unge¬
heuren Wäldern unter anderem seinem Sohne als Hochzeits¬
geschenk gegeben mit dem Rat , dort die Flitterwochen zu
verbringen.

Egon war sofort darauf eingegangen . Er war ein leiden«
schaftliche : Jäger und der einzige von der Familie , der all¬
jährlich in Hirschenau ein paar Wochen verbracht hatte --
„die schönsten des ganzen Jahres —" , wie er behauptete.

Auch Magelone war einverstanden . Man nahm nur einer
Kammerdiener und ihre Zofe mit . Kochen sollte die Schloß¬
verwalterin, die ehemals herrschaftliche Köchin bei einem
ungarischen Magnaten gewesen war . Dort endlich würd,
man also allein sein — sich kennen lernen ! Sie freute sich

'«MaliÄ aus diele paar Wsch^ . '

Der Herzog hatte einen Trinkspruch auf das junge Paar
ausgebracht . Magelone dankte wie im Traum durch ein
Lächeln, stieß mit ihrem Schwiegervater an , trank — dann
fuhr sie erschrocken zusammen. Ihre Mutter hatte ihr mit
den Augen gewinkt. Es war Zeit, sich umzukleiden — ab¬
zureisen . . . .

Blitzartig durchzuckte sie ein tödlicher Schreck . Es kam
ihr Plötzlich zum Bewußtsein , was das hieß, abzureisen mit
einem Manne, den man kaum kannte , von dessen Innerem
man nichts — ach, gar nichts wußte! Stärker als alst
Liebe war nun das Gefühl des Fremdseins . . . .

„Du zitterst ja , Magelone!" sagte ihre Mutter , als
sie im Reisekleid vor ihr stand, um Abschied zu nehmen.

„Ich . . . o Mama . . . , ich wollte , du könntest mit!
Ich . . . fürchte mich so !" stammelte die junge Frau bleich.

„Närrchen !" Die Prinzessin-Mutter küßte sie innig. „Du
fährst doch mil, deinem Manne ! Vor seinem Manne fürchte!
man sich nicht ! Er ist einem ja der Nächste auf Erden !"

Was weiter geschah , wußte Magelone kaum . Daß fit
beide im Auto zur Bahn fuhren , vom Kammerdiener zu dem
bestellten Extracoups geleitet wurden und einstiegen, daß dorr
alles voll Blumen war und Fürst Egon sich ritterlich be¬
mühte, es ihr so bequem wie möglich zu machen.

Ja , er war sehr höflich und aufmerksam gegen sie.
Er sprach beständig und sehr freundlich . Er erzählte ihr von
seinen Jagdausflügen um Hirschenau» schilderte ihr das
Schlößchen, die Urwälder , den alten Schloßverwalter Szabo
Jstvan und dessen Frau , die so vorzüglich kochte. Als
er Tränen in Magelones Augen blinken sah, wurde er nochj
gütiger , sprach von Hei

'
ohausen , ihren Eltern und der Bestimm

mung des Weibes , die darin bestände, dem Manne zu folgen-
Eins aber vergaß er : sie in die Arme zu nehmen und>

von Liebe zu sprechen.
Und Magelone wagte nicht, ihn anzusehen. Sie hatte

Angst vor ihm und konnte das Gefühl nicht los werden,
daß sie ein fremder Mann hinwegführte von allem , was
ihr bisher lieb und vertraut gewesen war . . . .

(Fortsetzung folgt .)



Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Kredit für das deutsche Kohlensyndikat. Nach einei

Meuter-Meldung aus Neuyork sind die von einem
Syndikat von acht oder zehn amerikanischen Banken
geführten Verhandlungen über einen Kredit von 1(
Millionen Dollar für das deutsche Kohlensyndikat sl
gut wie zu Ende geführt . Der Ertrag soll zur Be¬
lebung der Kohlenerzeugung im Ruhrgebiet verwen¬
det werden . Die Sicherheit für diese Kredite wird in
in einem Pfandrecht auf die Kohlengruben und die
Kohlenfuhrwerke bestehen.

Misztraucnsantrag. Im Thüringer Landtag wurde
am Freitag ein kommunistischer Mißtrauensantrag ge¬
gen die Regierung mit 36 gegen 27 Stimmen abgelehnt.

General Allen in Deutschland . General Allen , der
ehemalige Oberbefehlshaber der amerikanischen Be --
satzungstruppen am Rhein , ist von Neuyork kommend,
an Bord des Norddeutschen Lloyddampfers „Colum-
bus" in Bremen eingetroffen.

Ter ständige internationale Gerichtshof int Haag
wählte für die Sitzungsperiode 1925/27 Huber
(Schweiz) zum Präsidenten , Weiß (Frankreich) zum
Vizepräsidenten.

Radio und Völkerbund. Nach einer Mitteilung der
französischen Postverwaltung wurden die Reden Mac¬
donalds , Herriots und Theunis durch besondere Auf¬
nahmevorrichtungen direkt im Saal der Völkerbunds-
Versammlung , während die Redner sprachen , über eine
Pariser Sendestation drahtlos telesonisch verbreitet.
Ter Versuch soll gute Ergebnisse gezeitigt haben . Wie
man erfährt, konnte auf diese Weise der französische
Ministerrat die Ausführungen Herriots mit sämtlichen
im Völkerbund erfolgten Kundgebungen sofort mit¬
hören.

Neue Erlasse Degonttes. Nach einer Havasmeldung
düng aus Düsseldorf veröfsentlicht der komman¬
dierende General einen Erlaß , wonach die Gebühr für,
Waffenscheine abgeschafft wird . Durch einen zweiten'
Erlaß wird die frühere Verordnung abgeschafft , die es
deutschen Behörden untersagte , Strafverfolgungen ge¬
gen politischer Vergehen wegen beschuldigter Perforiert
ohne vorherige Genehmigung der Besatzungsbehörden
einzulciten.

Kein Attentat auf Mussolini. Der „Agenzie Stefa-
ni" zufolge wurde kein Attentat gegen Mussolini ver¬
übt . Laut „Tribuna " wurden am 31 . August gegen
10 Uhr abends zwischen Radicofani und Aqua Pen¬
dente Schüsse gegen zwei Automobile abgefeuert. Auf
Grund der polizeilichen Untersuchung und insbeson¬
dere in Anbetracht der Stunde des Zwischenfalls hält
man es für vollkommen ausgeschlossen , daß es sich um
ün Attentat auf Mussolini handelt , der um 8 Uhr nach^om zurückgekchrt ist-

Ein brennendes Boot . Auf dem Tegeler See bei
Berlin geriet ein Motorboot gelegentlich einer Film¬
aufnahme infolge Versagens des Motors in Brand.
Das Boot sollte durch 200 Liter Benzin , das ins Was¬
ser geschüttet und angezündet worden waren , fahren.
Der Operateur erlitt schwere Brandwunden.

Antonnfall Tegouttcs . General Degoutte erlitt am
Tonnerstag auf der Rückreise von Paris bei Char-
vah einen Antomobilunfall . Der Führer wurde auf
der Stelle getötet und die begleitenden zwei Soldaten
verletzt . Degoutte selbst kam mit dem Schrecken davon.

Gute Antwort . Anläßlich der Stadtvorstandswahl
in Besigheim hat sich ein köstliches Intermezzo ab¬
spielt. Unter den Bewerber war auch ein Verwaltungs¬
beamter aus Norddeutschland. Er wollte bei der Kan¬
didatenvorstellung erscheinen , aber eine solche Reise
kostet viel Geld . Es ist deshalb begreiflich , daß eines
Tages beim Gemeinderat folgendes Telegramm des
Norddeutschen eintraf : „Wo bleibt Reisekässe?" Die
Stadtväter gaben als sparsame Haushälter die kurzes
Antwort : „Bleibt hier !" Der betr . Bewerber erschien'
darauf nicht und so mußten die Besigheim :r aus die
Ehre verzichten , auch einmal einen preußischen Kan¬
didaten zu hören.

Rasch reich geworden. Ein Straßenwärter der
Kemprener Straße in Oh wurde kürzlich mit einem
Schlage ein reicher Mann . Fuhr da ein Auto vor¬
über und verlor ein Kistchen, das 480 000 Mark ent¬
hielt . Der Wegmacher , der es fand , war gerade da¬
mit auf dem Heimwege begriffen, als das Auto, das
den Verlust in der nächsten Wirtschaft des Dorfes be-
AsE hatte , zurückkam und dem hochbeglückten Manne^0000 Rentenmark als Belohnung überließ.

Wiederaufleben der Rhein -Flößerei . Wie aus Nie - !
derschwö rst a d t berichtet wird , kommt die früher in>
hoher Blüte stehende Rheinslößerei jetzt wieder mehr
und mehr zur Geltung . So konnte man erst vor
wenigen Tagen dem ungewohnten Schauspiel des Zu-
lainmensetzens eines solchen Floßes und seiner Fahrt
M dem Rücken des Stromes durch die Floßgasse der«tauwerke Rheinfelden zusehen . Das Schauspiel hatte
viele Neugierige anaelockt. _

Merkwürdiger Fischfang . Im Rhein unterhalb
okheinfelden wurde kürzlich ein merkwürdiger Fang
gemocht . Am Angelhaken einer sogenannten Grund-
IHmir hatte sich ein Aal gefangen, der bei seinen Be-
ffpiungsversuchen die Schnur zu einem Knäuel um
Och herumgewunden hatte . Als am andern Morgen
Aut und Schnurknäuel gehoben wurden , schnappte ein
?ocht nach der vermutlichen Beute und verwickelte sich!

E ârt mit den Zähnen im Knäuel , daß er nach länge-
Widerstreben in den Kahn gehoben werden konn-
Er wog bei einer Länge von 1,15 Metern etwas

Kn 20 Pfund.
Teufel ausgetrieben . Scheinbar schon seit län-

UZoit trug sich der ledige 23 Jahre alte Stall --
Wwerzer Franz Eg er von Langenargen, OA.
j^itnong, bedienstet im ehemals Preisinger 'schen Hause

indelau, mit dem Gedanken , sich bei passender
»,. ;Mnheit sich als wahrhaftiger „Teufel" zu ver-

um sich der Einwohnerschaft von Mindelau
z °^ uber als Leibhaftiger " aufspielen zu körmen und

friedliebenden Bürgern und Frauen Angst und
s,?^ §on einzuflößen. Sein Vorhaben, obwohl es ihm
> m ( chlecht bekam, setzte er Sonntag abends durch.
,! sorgte aus seiner schwarzen Stallschweizermütze
mis /^ ifelsmaske an , die er über das Gesicht zog und

welcher zwei aus Solz aeschnittene . mit schwarzer»

»

!
l

1s

l

Tuch überzogene Teuselshörner hervorragten . Den
Oberkörper und die Arme ließ er nackt , schwärzte sich
aber mit Ruß und Schuhcreme derart gründlich an , daß
daß keine Helle Stelle mehr am Oberkörper zu erken¬
nen war . Als Kleidung trug er lediglich eine schwarze
Trachtenhose . In der Hand fuchtelte er mit einer
zweispitzigen Getreidegabel. Um den Hals hängte er
sich ein Pferdegeschell . In diesem Aufzug spuckte er
etwa um halb 10 Uhr abends brausend und fauchend
durch die Ortschaft in Richtung Altenstaig, überall,
wo er sich gespensterartig sehen ließ , begreifliche Furcht
erregend. In raschem Tempo zog er durch den Wald
nach Jägersruh und zurück nach Mindelau die Straße
gegen Mindelheim zu . Etwa 400 Meter außerhalb
Mindelau machte er wieder kehrt , um seinen Spuk in
der Ortschaft fortzusetzen . Da begegnete der „Teufel"
dem aus der Wirtschaft in Mindelau kommenden, nichts¬
ahnenden Jäger Schafflhuber, der im Begriffe war,
heim nach Mindelheim zu gehen . Als der verkappte
Teufel den Schafflhuber kommen sah, begann er zu
schellen und zu surren , zu fauchen und zu brummen
und schrie den wohl erschrockenen, aber rasch gefaßten
Jäger an : „Ich bin der Teufel ! Du mußt mit mir
gehen . Hier führte der Weg in die Hölle. Willst du
mein Teufelsfreund sein ?" Als der Jäger — ein ent¬
schlossener, echter Niederbaher — in der Dunkelheit
den unheimlichen , zähnefletschenden Gesellen zu Gesicht
bekam , war er momentan sprachlos , brachte aber doch
die Schneid auf, seinen eichenen Stock gegen den
„Leibhaftigen" zu führen . Dies war sein Glück . Tenn
sofort merkte der Teufel , daß er hier an den Unrechten
gekommen war , zog seinen Schwanz ein und nahm
querfeldein so rasch als möglich Reißaus . Darauf
bekam der Jäger erst recht Schneid und wollte wissen,
wer auf solch niedere Art ihn erschrocken und über¬
fallen habe . Er eilte dem „Teufel" nach, holte ihn'ein und ließ so lange heftige Schläge auf ihn nieder¬
sausen , bis er seinen Namen angab , und mit dem Jäger
in die Ortschaft zurückkehrte . So wurde der verkleidete
Teufel rasch als Stallschweizer Eger entlarvt . Die
zum Teil erregte Einwohnerschaft von Mindelau atmete
beruhigt auf und das sonst so stille Dörfchen träumte,
wenn auch von Gespenstern , so doch ungestört in
den nächsten Morgen hinein . _

Wirtschaftlicher WochenübeeblM.
Börse . Die Börse hat wieder einmal Moraenluft gewittert, I ?,

sie an sich schon gerne geneigt , alles aufzugreifen, was geeignet ist,
zu einer Geschättsbeleliung zu sichren , so war die Annahme des Son>
doner Abkommens durch den Reichstag erst recht eine Gelegenheit,
dem Börsengeschäft einen neuen Impuls zu geben . Die deutsche
Wirtschaft glaubt sich von einem Alpdruck befreit fühlen zu dürfen
und man versprach sich von der 800 Millionenanleihe eine Bcieiti.
gung der bisher dem Wirtschaftsleben sich entgegensetzenden Hem¬
mungen. Der ruhige Wciterlauf der auhenpolitischen Verhältnisse
und der Wäbrung gelten als gesichert und als Folge hievon erwar¬
tet man auch umfassende Nnslandsvrivatkredite sowie eine Förde¬
rung Ser Produktion. Das zurückgekebrte Vertrauen äußerte sich
) inüchst in ansehnlichen Kaufaufträgen und Kurssteigerungen . An¬
dererseits verhehlt man sich aber auch nicht , daß das Londoner Ab¬
kommen auf Fahre hinaus schwerste Verpflichtungen auserlegt , so
) aß die künftige Arbeit weniger dem eigenen Nutzen und Vorteil
als der Befreiung von drückenden Lasten , die das Ausland aufcr-
iegt , zu dienen vermag. Am Nktienverkehr war deshalb die feste
Stimmung nicht von langer Dauer , dagegen wies der Anleihemarkt
bet sehr großer Nnterncbmungslust sowohl des Inlands wie des
Auslands eine fast stürmische Hausse auf. Er ist zum Dummclvlab
der Spekulation geworden, wobei der zunächst durch nichts begrün¬
dete Glaube mitwirkt, datz das Reich doch einmal etwas für seine
in der Steuernotverordnung verleugneten Emmissionspapiere werde
iun müssen.

Geldmarkt. Die Devisen weisen eine ruhige Haltung auf und die
Schwankungen sind nur geringfügig . Die Zuteilung kann nach wie
fror leicht und voll erfolgen. Die Neichsbank befriedigt dabei das
Ausland ebenso vollkommen wie das Inland . Der Geldmarkt ist
M-ir immer noch anaesvannt . doch ist ein etwas reichlicheres An¬
gebot zu bemerken und man erwartet den Zuschuß größerer Sum -'
wen von Nuslandsgcldcrn . Bemerkenswert ist. dah die Banken jetzt
wieder in stärkerem Maße kurzfristige Wechsclkrcdite für die Indu¬
strie zur Verfügung stellen und datz Monatsgeld fast gar nicht mehr
begehrt wird . Die Zinssätze für tägliches Geld stellten sich am Schluß
der Berichtswoche ans 0 .5 vom Tausend , für Monatsgeld aus l,ö v. H.

Produktenmarkt. Auf dem Produktenmarkt sind wieder Preiser¬
höhungen cingctrctcn, was hauptsächlich darauf zurückzuführcn ist,
daß ipe deutsche Ernte infolge der schlechten Witterung aualitativ
schlecht eingebracht werden wird.

Warenmarkt. Auf dem Eiscnmarkt ist eine weitere Erhöhung und
zwar um 6ll pro Tonne eingetreten. Die Nachfrage ist erheblich
gestiegen. Die Preise sür deutsche Kohle haben sich nicht geändert,
während englische im Preis etwas zurückging . Am Mctallmarkt lie¬
gen die Kurse fest , aber das Geschäft hat sich noch nicht belebt. Auch
am Altmctallmarkt sind die Preise fest und unverändert , die Um¬
sätze minimal . Bei den groben Berliner Häuteauktionen wurden
um 5—20 Proz. höhere Preise erzielt. Am Zuckermarkt ist . das Ge¬
schäft in alter Ware nur aering und die Preise bröckelten langsam
auf 23 V/ ab . Für neue Ernte werden Geschäfte zu 17,6—10 ^ ge¬
tätigt . Am Hopfenmarkt haben die Preise nachgcgeben . weil man
mit einem befriedigenden Ausfall der Gesamternte rechnet . Der Grotz-
handelsindcr weiß eine leichte Erhöhung auf, die auch die Lebens¬
mittel umkgßt . Die Preise für Baumwollgarne und Banmwollge - ^
webe an der Stuttgarter Industrie - und Haudelsbörse haben einen
leichten Rückgang erfahren.

So ',markt. Die Marktlage für deutsche Nutzhölzer hat sich etwas
gebessert . Es werden hanvisächlich Bedarfskäufe , aber weniger Mei-
nungSabschlüssc zu leicht anziehenden Preisen vorgenommen.

Biebmarkt. Der Auftrieb an den Vichmärkten ist recht stark, na¬
mentlich bei Großvieh , inde" en weniger bei Schweinen , so daß sich
die Preise für Schweine erhöht haben.

Handel und Verkehr.
TaVakvervranch » nd Tabakeinsnbr in Deutschland. Nach einer sta¬

tistischen Aufstellung des WelttabakverbrauchSsteht Deutschland na»
Holland und Amerika an dritter Stelle . Wie die „Tabakzettung be¬
richtet . schätzt man den durchschnittlichen Jabrcstabakverbranch vro
Kopf folftenberniaßen: Holland 34M Gramm , Amerika 2100 . Deutsch¬
land 1650 . Oesterreich 1400 . Norwegen 1136 . Dänemark 1126 . Frank-
reich 1000 . Die stbrtacn Länder folgen tn größeren Abständen. Diese
Angaben über die Stellung Deutschlands unter den tabakverbrau¬
chenden Länder decken st» mit den statistischen Feststellungen über
die Tavak- Etn- « nd -Ausfuhr . Die Ausfuhr von Rohtabak aus
Deutschland ist sehr gering und betrug in den ersten sechs Monaten
des Fahre? 1024 mir insgesamt 222 Doppelzentner. Dagegen wächst
die Einfuhr von Rohtabak nach Deutschland von Monat z« Mo-
!nat . Fm ersten Halbjahr 1024 wurden 530 000 Dz . Tabak einge-
Aibrt gegenüber einer Einfuhr von nur 234 000 Dz . in der ersten
Hälfte des Borlahres , somit hat sich die Tabakeinfuhr nach Deutsch¬
land gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt.

Berliner Börse , 6. Sevt . Die Lage der Effektenmärkte am bentt-
gen börsenkreien Tage ist nicht ganz einheitlich. Die Rede Herriots
vor dem Völkerbund wirkte verstimmend. An» der gestrige Reichs-
bankanswciS macht einen recht wenig günstigen Eindruck . Dom
Publikum liegen bisher nur wenig Aufträge vor.

Amtliche Berliner Prodnktemwtierungen vom ss. Sevt . Wetzen
märk. 215—225 , fest : Roggen märk . 194- 100 . fest : Sommergerste,
märk. 210- 240 . fest : Futteraerste 100- 200 . lest : Haber märk 170 bis
130 . fest : Weizcnmebl 31 .26- 33,25 . fest : Roggenmekl 26,25—20,fest:
Weizenklctc 13 .5- 13,75 , lest : Rogaenklcie 12 .3- 12,5 . fest : Raps 340
bts 345 , fest : Leinsaat 415—«SS. fest. . . . . .

l ' Fruchivrcise. Fn Ebingen betrug der Preis für Saber 10.25,
Gerste 10 .5 V/, in Wangen t . A. Wetzen 15, Roggen 12—14. Gerste
13, Haber 12 tn Winnenden Welzen alt 14—14 .5 , neu 10,5
bis 11,5 , Saber alt 14—15, neu 8 .5—12.5 , Gerste 12 .F je der Zentner.

, ^ Stuttgarter Marktpreise vom 6 . Sevt . Das Angebot tn Zwetsch-
I gen war ganz außerordentlich . Der Großhandel bot gute Einkoch-
j wäre schon ,u 14 F das Pfund an. Ftalienische Weintrauben 22 bis

20 schöne Aepfel 8—15 Birnen 8—20 Pfirsiche 25—45 .
Reineclauden 12—15 -s , Brombeeren 30—50 Preiselbeeren 60 ^
das Pfd . Filderkraut kostete 5,5 F , Rundkraut 6—6 Rotkraut
8—12 4 , Bobncn 25- 30 Zwiebeln 8- 12 -s das Pfd. Vlnmen-
kobl 30- 80 -s d . St . Kartoffeln 5- 5 .5 das Pfd.

. Stuttgart , 6. Sevt . Dem Mo st ob stmarkt auf dem Wilhelms¬
platz waren 3000 Zentner zugeführt. Preis vro Zentner 2,8—3 .F.
— Auf dem Kartoffclgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz

. waren 550 Zentner zugeführt. Preis vro Zentner 4,5—5
Nottenvura . 6. Sevt . Die Hopfenernte schlägt , wie man hört, zu-

i rück. Es wird jeder Produzent von dem Quantum abstreichen müs¬
sen , das er erhoffte. — In Oberndorf. QA . Serrenberg wur-

i den die ersten 4 Ballen Hopfen verkauft, der Ztr . um 200 .F.
' Tettnaug , 6. Sevt . Fm Hovfengetchäft herrscht fortgesetzt
! wenig Kauflust. Der Handel hält sich fast ganz zurück, nur einige
' Bierbrauer lassen kaufen. Bezahlt werden 150—180 für bestvor-
i hanbenc Ware bis 230
s Konkurse, Geschäftsaufstchtc « «ud Gcsckästsncugriindnngcn i«
I August. Im Konkursstand ist nach der Verdovvclung der Konknrs-
! ziffer im Fult im vergangenen Monat August eine rückläufige Be¬

wegung cingetreten. Gegenüber 1173 Konkursen im Juli waren
' im Nnanst nur 855 zu verzeichnen . Auch die Anzabl der nengeneh-
> migten Gcschäftsaiifsschten ist zurückgeganaen und zwar von 500 im
j Fult auf 801 tm Angnst. Gleichzeitig wurde in 302 Fällen l412 im

Fnli ) die Geschäftsaufsicht aufgehoben. Zurzeit dürften in DcnNch-
i Inlib noch etwa 2000 Firmen nnter Geschäftsanssickt stehen . — An-
, dererseits sind Anträge aus Erhöhung ihrer Aktienkapitalien um

Insgesamt über 22 Millionen Mark von 34 Gesellschaften gestellt
! worden. Von dieser Summe entfällt nahezu die Hälfte auf die Emis-
j sion der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen , die 10 Mil-
1 lionen neue Aktien ansgeben will . Der Nest entfällt größtenteils
j auf Bersicherilngsaescllschaften. Nengcgründet wurden im August 32

Aktiengesellschaften l48 im Juli ) gegen 400—600 Neuaründungcn mo¬
natlich ink Jahre 1023.

Mutmaßliches Wetter.
Ueber Süddeutschland kommt ein leichter Hochdruck auf.

Doch verspricht die Luftdruckverteilung noch keine Bestän¬
digkeit des Wetters, so daß für Dienstag nur zeitweilig
aufheiterndes , wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten ist.

Letzte Nachrichten.
Der Weg , den das Zeppelinschiff zurückgelegt hat.

WTB . Friedrichshafen, 7 . Sept . Der Weg, den Z.
R . 3 zu seiner gestrigen Rundfahrt nahm , ging zunächst
nach Kempten und von dort über den Starnberger See
nach München , dann über Landshut nach Regensburg, von
hier über Nürnberg , Crailsheim, Ludwigsburg nach Stutt¬
gart und schließlich über Sigmaringen nach dem Bodensee
zurück . Die Landung erfolgte glatt 5 . 50 Uhr, sodaß die
Fahrt nahezu 9 Stunden gedauert hatte . Während der¬
selben wurden Geschwindigkeitsmessungen und auch sonst
verschiedene Versuche, namentlich auf dem Gebiete des
Rundfunkes vorgenommen . Die Fahrt ist zur vollen Zu¬
friedenheit der Leitung ausgefallen. Die nächste Fahrt
findet voraussichtlich erst am Dienstag statt.

Berlin , 7 . 9 . (Priv . - Tel.) Wie die Berliner Blätter
zu der gestrigen Süddeutschlandfahrt des Amerika -Zeppelins
melden , hat das Luftschiff während des 8 ' /zstündigen Fluges
eine Strecke von weit über 1000 Kilometern zurückgelegt
und eine Durschschnittsgeschwindigkeit von 130 Kilometern
die Stunde innegehalten , ohne daß damit die Höchstgrenze
der zur Verfügung stehenden Motorenleistungerreicht wurde.

Mit Ausnahmen die Rückkehr der Ausgewiesenen im
neubesetzlen Gebiet gestattet.

WTB . Paris , 7 . Sept. Nach einer Meldung aus Düssel¬
dorf ist allen im neubesetzten Gebiet und im Düsseldorfer
Brückenkopf wohnenden Ausgewiesenen die Rückkehr ge¬
stattet worden mit Ausnahme von 6 Personen, nämlich
Regierungspräsident Grützner- Düsseldorf , Landrat Schöne-
Essen, Polizeipräsident Hiedermayer- Essen, Bürgermeister
Hamm Recklinghausen, Polizeiinspektor Reisenrath -Herne und
Polizeikommissar Porath - Wanne.

Pilot Gnädig tödlich verunglückt.
WTB . Berlin , 8 . Sept . Bei den gestrigen Schau-

Flügen in Liegnitz schlug das Flugzeug des Piloten Gnädig
auf den Erdboden auf , wodurch der Benzinbehälter explo¬
dierte . Das Flugzeug verbrannte und Gnädig konnte nur
noch als verkohlte Leiche nnter den Trümmern hervorge¬
zogen werden.

Ein unangenehmer Eindruck für Frankreich!
Berlin , 8 . 9 . Die Montagspost will erfahren haben,

daß der französische Botschafter de Margerie gestern im
Auswärtigen Amt vorgesprochen habe , wo er den Staats¬
sekretär Frhr . v . Maltzahn, der für den beurlaubten Außen¬
minister Dr . Stresemann die Geschäfte leitet, auftragsgemäß
darauf aufmerksam gemacht habe, daß eine amtliche Noti¬
fizierung der deutschen Kundgebung über die Kriegsschuld¬
frage auf das französische Volk und auf die politischen,
führenden Kreise einen unangenehmen Eindruck machen
würden . Die Erklärungen des Botschafters, seien, wie das
Blatt berichtet, zur Kenntnis genommen worden.

Der schweizerische sozialdemokratische Parteitag
und der Völkerbund.

WTB . Basel , 8 .9 . Der schweizerischesozialdemokratische
Parteitag , der in Basel vom 5 . - 7 . Sept. stattfand , lehnte
einen Antrag auf schärfste Bekämpfung des Völkerbunds
mit 133 gegen 57 Stimmen ab.

Eine entscheidende Schlacht in China.
Schanghai , 7 . 9 . Der Militärgouverneur von Tsche-

kiang meldet , daß seine Streitkräfte die Kiangsu -Truppen
bei Knangtu , 15 Meilen von Schanghai entfernt , schlugen.

Für die Echristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rkker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Zucker

(8—152 Liter Inhalt)

(50—80 cm lang)

empfiehlt 3 l)kl

Egenhausen.

Branntwein
Garantiert reines Kirsch - und Fwetschgenwaffer,

sowie gewöhnlichen Branntwein gibt billig ab

Seeger zur Krone
Telefon Altensteig Nr . 47.

Atm! Mm!

Huste Mr 2S.
Treffe zum Jahrmarkt mit einer großen Auswahl Kurz¬
waren zu außerordentlich billigen Preisen ein . Nachstehend

einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit.
Offeriere:

1 Rest Strumpfband la Qualität 20 ^
1 Stück Leinenband 15 ^
1 Stern Handfaden la Qualität 5 ^
1 Knäuel Stopfgarn (Markenware ) 10 ^
1 Dutzend Patent - Hosenknöpfe 15 ^
3 Dutzend Hemdenknöpfe 10 ^
2 Dutzend Perlmutterknöpfe 25 ^
1 Dutzend Sicherheitsnadeln 10 ^
3 Stück Kragenknöpfe 10 ^
1 Brief Stecknadeln 10 ^
1 Taschenkamm mit Etui 10 Z
1 Staubkamm 20 ^
1 Frisierkamm 20 ^
5 Paar Schuhnestel 35 ^
6 Paar Lederriemen 50 ^

Ein Posten Aluminiumbesteck zu sehr billigen Preisen.
Versäumen Sie nicht , von dieser günstigen Gelegenheit Ge¬

brauch zu machen . Sie sparen viel Geld.

Süddeutsches Kurzwarenlager

Huste Nr. 23.

Altensteig-Stadt.
Die Gerber Beck 'sche

Rindenscheuer
an der Rosenstraße kommt am

Dienstag , den 9. September d. I.
wiederholt auf den Abbruch zum Verkauf.

Anschlag 1000 Mk., Angebot 570 Mk.
Zusammenkunft vorm . 11 Uhr bei der Sternenbrücke.

Stadtschultheißenamt.

Emp

Hl
ehle ^

Anensteig. M . Schnierle.
Ferner nächster Tage eintreffend

In Brotmehl.
Der Obige.

Altensteig.

NM HMMrNgele
hat stets auf Lager und empfiehlt solche zu billigsten
Preisen

Hans Bäuerle , Wagnermeister.

Forstamt EuMSsterle.

Wegsperre.
Der linksseitige Kalten¬

bachweg bei Gompelscheuer
ist wegen vorzunehmender
Chaussierung vom Montag,
den 8. September d . 3 . ab
bis auf weiteres gesperrt.

Mtonstsig.

clor deüanMs I^O ' clküussr -

UM -Koiitaball
ist visäsr einZelrokwn bol

Lorsor Lar Zr . . Ist . 46 .
Altensteig.

Den Ertrag von ca.

IS Al Dkl
verkauft auf dem Halm
Franz Müller , Flaschner.

VonAltensteig nach Göttel-
fingen 1 Geldbeutel

verloren.
Abzugeben im Kranken¬

haus Ältensteig.

.Riffln-
gegen

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Altensteig.

Gestorbene.
Freudenstadt -Gaggenau : Fr.

Springmann , 39 I.

7
Skl Wmiltkl

von A . Din and
Preis M . 3 . 75

MMM der
lieriirzll. S« « el

mit besonderer Berücksichti¬
gung der Heilpflanzen

VonL . Hoffmann
Preis M . 3 .75

MMM
der KrMMM md

Mn SilselelWz
bei plötzlichen Erkrankungen

und Unglücksfällen
VonA . Dinand

Preis M . 3 . 75

Zu haben in der
W. Riekerslhen Bnch-
bandlung , Attensteig.

kür LrwAck86N6 u . Linäsr
, - öi W

ksillkolil Wer. Llteesteig /
/
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Altensteig.
Einen Posten

Emü- llvd AlWivillMM
ferner

«llMeNi»erii.SMMM!»
verkaufe ich am morgigen Markt in meinem Geschäft
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Günstige Einkaufsgelegenheit!

Franz Müller, A°!chn °rm -,„-r
bei der Krone.

Fässer
von 180—200 Liter (bisherige Weinfässer) sind zu
haben bei

Matthäus Hauser , Küfer
Simmersseld.

Altensteig-Dorf.

Zimmerstühle » Sessel
liefert in jeder Holzart zu herabgesetztem Preis

Ehr . Weiher.
Einen zweitürigen

Kleiderschrank
in tanne verkauft der Obige.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme , die wir beim Heimgang un¬
serer teuren Verstorbenen

LMse Ambrsster
geb . Saalmüller

erfahren durften , sowie für die zahlreichenBlumen¬
spenden, für die Trostworte des H. Stadtpfarrers
und den wohltuenden Gesang des Jungfrauenvereins
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

OÜO

etwas zu kaufen sucht, etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht, eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat, etwas zu mietensucht

inseriert erfolgreich und billig in der

ÄkWltW .M llkll

Reiche Auswahl i« Uuterhaltuugsliteratur
Bürobedarssartikel - Geschästsbücher - Spiegel uud Bilder
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